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:*iegs - ^ Lbrvnik
Wichtige Tagesereigrnsse zum Sammeln.

. -r^ n-ölische Angriffe bei Avocourt. Malancourt.
Toten Mannes und westlich des Albain»

efllicd des ^ schweren Verlusten für den Feind ab-
»es wurdenrussischer  Versuch, die am Bahnhof Sei-
'̂ 'lorenen Stellungen wiederzunehmen, wird im Kerme

Odbrücks Hbfcbied.
über Bord — gefällt durch eine hartnäckige
ex vielleicht erfolgreicher hätte bekämpfen

&&  k « der Krieg nickt an sein Pflicht - und Ver-

^,i »keitsgefühl die weitestgehenden Ansprüche ge-
oortllch^ ttsg Staatssekretär des Innern Clemens
tdäib'^ r Gesundheitsrücksichten sein Abschieds-d» a" s„ Friedenszeiten immer
r ' lpme Arbeit und niemals än seine Person Und als derFi "Lf hpr»Kaiser im August 1914 in's Große Haupt-
^Liten mußte machte er den Leiter des Reichs¬
bannern sozusagen zum Zivil -Diktator für die

Mßtfir  Delbrück übernahm die Leitung des Bunt es-
^ E Reichstage mit nahezu ûnbeschränkten Voll-
^ oerflben wurde. Damit wuchs das Maß seiner

i ’gRiesenhafte, und je länger der Krieg dauerte.
M "mlicher erweiterte es sich fortgesetzt. Der

JHr fjch dem Staatssekretär schon im An-
M - Fabres 1915 zur Mittragung dieser Arbeits-

indem er ihm die Einsetzung eines Beirates
M .' Dl Delbrück aber bestand darauf , daß nach

aovren Zuschnitt unserer Verfassung Einer  die
Wortung' tragen müsse, und da das Schicksal nun

mm ibn dazu bestimmt habe, dieser Eine zu sein, wolle
der angetragenen Entlastung nichts wissen. Es

Mer trotzdem zur Wahl eines parlamentarischen
gekommen — wir können uns aber wohl
daß dadurch die Schwierigkeiten, die sich dem

Mekretär namentlich bei Bewältigung der Fragen der
semäbrung entgegentürmten, eher zu- als abgenommen
n Einmal gönnte Dr . Delbrück sich eine Ausspannung,

er für wenige Wochen nach Oberhof ^ über-
wo er aber die Leitung der Geschäfte in

"Srnd behielt. Im April mußte er dann ein süd-
itsches Bad aufsuchen, weil Geschwüre an seinen

tm zehrten, die sich mit gewöhnlichen Mitteln nicht
-eiben ließen. Auch die Bäder haben ihm indessen keine

Mg gebracht . Der Sitz des Übels scheint tiefer zu
und deshalb bestehen nun die Arzte darauf , daß

der Sechzigjährige sich völlige Schonung auferlegt. So
ch Dr. Delbrück sich zum Rücktritt entschließen, noch ehe

.h  Krieg beendet ist, für den er auf einen der wichtigsten
jUlen in der Reichsoerwaltung gestellt war.

Man muß daran festhalten, daß es nicht sein freier
Me war, der den Staatssekretär zur Einreichung des
Äulassungsgesuches bestimmte: sonst kommt man zu einer
jchchen Beurteilung der Lage. Vor den Angriffen gegen die
Aiiung des Reichsamts des Innern , in denen sich in letzter
Zeu der Groll über die Zustände auf dem Lebensinittelmarkt
Mach Lust machte, wäre er nicht zurückgewichen. Er
biwüle es auch nicht, -weil er viel zu objektiv dachte,
ki  nicht bei der Nachprüfung dieser Angriffe von seiner
Arimi ganz und gar abzusehen. Ihm war es jetzt wie
Mer nur um die Sache zu tun . Er hätte sich ihr ohne
°sgern geopfert, wenn damit dem Vaterlande ein Dienst
eleistet worden wäre. Aber wie die Dinge liegen, kommt

alles darauf an, eine bessere Organisation für die
"'smitlelversorgung zu schaffen, und gerade der

ende Staatssekretär war es, der diese Notwendig¬
em am unmittelbarsten empfand und am nachdrücklichsten
§F |?*e- Er war es auch, von dem ganz bestimmte
» cia< nach dieser Richtung ausgearbeitet und dem

Wbsninzler zur Entscheidungunterbreitet wurden. Von
^n war in der halbamtlichen Mitteilung die Rede, mit

s kürzlich das Gerücht, die Reichsleitung beabsichtige die
I^ dung eines Wirtschaftsdiktators, zurückgewiesen

EuL . der hingebenden Pflichttreue , die ihn
* ' war Dr . Delbrück selbst ans Werk ge-

um seine Verwaltung den Erfordernissen
fm,* 9.en< Krieges anzupaffen. Er hätte in

nach der geplanten Umgestaltung seinen Platz be-
i * ? '• und es wäre im Interesse der Sache

?U; nützlich gewesen, wenn seine hervor-
im n, . Erast und seine alles umfassende Sachkunde

v erhalten geblieben wären. Nun er aber
°le  8eder niederlegen muß,  soll über den

^ugen des Augenblicks nicht vergessen werden,
» ä R ^ ste, aufrechte Mann zuerst seinem
,, Vaterlande , dann der inneren
fori» - des Reiches geleistet hat. Der Krieg hat
dt. M^ ^ rdeniliche Arbeitskraft vorzeitig aufge-

dainx  wwen wir dem scheidenden Staatssekretär,
öer  unfreiwilligen Muße, die der Machtspruch

der Arzte ihm auferiegt, wenigstens von ,einem körperlichen
Leiden genesen möge.

Ehe die Entscheidung über seinen Nachfolger getroffen
wird, sollen die oben ern hnten Organisationsfragen ge¬
löst werden. Wenn sich dann für das rechte Amt auch
die rechten Männer finden, wird über die Neuordnung der
Dinge niemand größere Genugtuung enipsiilden als gerade
Clemens Delbrück. _

polirifcbe Ryndfcbau.
Dcutrcbce Reich.

+ Bei der Weiterberatung des Hauptausschusses des
Reichstages über die Kapitalabfindung für Kriegs¬
beschädigte zerstreute Ministerialdirektor Dr . Lewald dir
Befürchtungen eines polnischen Redners , den Polen könnten
Schwierigkeiten gemacht werden. Dr . Lewald sagte im
Nanien der Regierung . Kriegsbeschädigte polnischer Ab¬
stammung würden in allen Fällen wie deutsche Kriegs¬
beschädigte behandelt werden. Aus diese Erklärung um
ließ der polnische Redner seinen Widerspruch mit Vor¬
behalt fallen. Das Gesetz wurde danach in zweiter Lesung
angenommen. Ebenso wurde eine nationalliberale Re¬
solution angenommen , die Ausdehnung der Kcuntal-
abfindung auch auf Offiziere , einen Gesetzentwurf zur
Einführung der Kapitalabfindung für Witwen von Kriegs¬
teilnehmern, die eine zweite Ehe eingehen und verschiedene
Schritte zur Erleichterung der Ansiedlung beichadlgler
Kriegsteilnehmer verlangt.

4- In einer Unterredung mit einem Journalisten äußerte
fick der preußische LandwirtschnftSministcr Freiherr
v. Tchvrlemer -Lieser über den Stand der Ftclschbcr-
sorgung . Der Minister äußerte u. a.: Die letzte Vieh-
zähluug vom 15. April d. Js . hat ergeben, daß d,e Schaf¬
zucht in Deutschland um 23.8 % sich vermehrt bat. dagegen
ist sowohl beim Rindvieh wie bei den Schweinen eme Ad-
nähme der Bestände emgetreten. In Preußen hat nw der
gesamte Rindviehbestand gegenüber der Zählung vom I. De¬
zember 1915 um 1 % vermindert , die Zahl der Kälber
unter drei Monaten dagegen um 72,2 % zugenommen.
Die Abnahme erstreckt sich also auf die älteren Tiere , die m
erster Linie für die Fleischversorgung in Frage kommen.
Es leuchtet ohne weiteres ein, daß der augenblickliche wian-iel
an schlachtreifem Vieh die zur Verfügung stehenden oleisch-
mengen für die Bevölkerung erheblich herabgemmden hat.
In Friedenszeiten ist in Deutschland mehr als die Halste
des Fleischbedarfs durch Schweinefleisch gedeckt worden
Wenn gegenwärtig die Schweine in den Alterstlassen von
V,—1 Jahr und über 1 Jahr gegenüber den letzten Zah¬
lungen sehr stark zurückgegangensind, so lst eine nur an¬
nähernd ausreichende Versorgung mit Schweinefleisch ern
Ding der Unmöglichkeit. Die Fleischversorgung wird stck ui
Zukunft wieder günstiger gestalten. Futter ist reichllch
gewachsen. Der Weideauftrieb des Rindviehs laßt eme
Gewichtszunahme erwarten . Bei den günstigen Ernte¬
aussichten dieses Jahres sei wohl sicher zu erwarten , daß
nicht allein von Aushungerung keine Rede sein könne,
sondern daß auch die im Jnlande erzeugten Lebensmittel
in reichlicheren! Maße denrnächst zur Verfügung stehen
würden.

k̂ urcmdurg.
X Generaldirettor Weller erklärte in der Kammer , alle

Schwierigkeiten, denen man bei der Vcrpromantleruiig
des Landes begegne, feien auf England znruckzufuhren,
das fürchte, es würden Lebensmittel reaulriert . Dies sei
indessen bisher noch nie geschehen. Man muffe unmer be¬
tonen. daß Luxemburg nicht un Sinne der « aager Kon¬
vention besetzt sei, da die Zivilbehorden weiter ihre Tätig¬
keit ausüben . Daher sei Deutschland auch nicht vertraglich
verpflichtet. Luxemburg zu verproviantieren . Deutschland
habe zeitweilig ein jetzt aufgehobenes Durchfuhrverbot: er*
lassen, um zu verhindern, daß durch die ' "remburgisthe
Konkurrenz die Lebensmittel der neutralen Lander ver¬
teuert würden.

r- anemark.
X Die Verhandlungen über die Beschlagnahme dänischer

Post durch England führten zu dem Ergebnis , daß Eng¬
land versprach, die Briefpost nach Island uneröffnet passieren
zu lassen, im übrigen aber ablehnte, grundsätzliche Zu¬
geständnisse zu machen. Was die skandinavische Post nach
Amerika betrifft, besteht Aussicht zu einem gemeinsamen
Vorgehen Dänemarks , Schwedens und Norwegens gegen
England , um die Verzögerungen in England möglichst ab¬
zukürzen.

Grollbrikannien.
X Wieder sind zwei irische AusstandSfnhrer erschossen

worden. Amtlich wird gemeldet: James Coimollv und
John Modermott , die legten beiden Unterzeichner des
Manifestes der provisorischen Negierung in Dublin sind
vom Kriegsgericht verurteilt und erschossen worden. Ein
außerordentlicher Ministerrat hat sich unter Vorsitz des
Königs Georg V. mit den Zuständen in Irland beschäftigt.
Obwohl äußerlich Ruhe zu herrschen scheint, mißtraut das Mi¬
nisterium AsguitbdenZuständen auf der Grünen Insel ,denn es
beschloß, den gegenwärtigen allgenieinen Belagerungszustand

und die Wirksamkeit der Kriegsgerichte in allen -Drstrrlten
Irlands und für die ganze weitere Kriegsdauer aufrecht
zu erhalten. Die bisherigen Garnisonen werden erheblich
verstärkt, und diejenigen Distrikte , die bisher ohne Garnison
geblieben waren , erhalten solche. Srr Roger Casements
Verurteilung zum Tode erscheint zweifellos , man glaubt
indessen nickt, daß das Todesurteil vollstreckt werden wird,
wenigstens machen sich Einflüsse in diesem Sinne gellend.

Hmerlha.
x Die Verwicklungen der Bereinigten Staaten mit

Mexiko nehmen die öffentliche Aufmerksanlkeit dauernd m
Anspruch. General Skott berichtet: Es sei unmöglich mit
dem mexikanischen General Obregon zu einer Übereinstim¬
mung zu gelangen . Es sollen Unterhandlungen zwischen
Ln Vereftiigten Staaten und der Regierung Carranzas
über die Regelung des mexikanischen Grenzproblems auf-
genommen werden. Nach einer Meldung aus Washington
sind alle Amerikaner ersucht worden , sich unverzüglich,aus
Mexiko zu entfernen . General Pershing habe Weisung
erhalten , sich der Grenze zu nähern und seine Verteidi¬
gungslinie zu verkürzen. Die Londoner „Times schreiben.
Wie ohnmächtig Amerika militärisch Mexiko gegenüber ist.
S aus der Tatsache hervor, daß die 4000 Lmientruppen
welche Wilson verlangt , um sie an die mexikamsche Grenze
zu schicken, nur dadurch zusammengebracht werden können,
daß man einen Teil der Stellungsartlüerie aus den Küsten
garmsonen fortnimmt . . . . .̂ ... i

3 u9 In - und Husland.
Berlin , 13. Mai . Der Reichstag wird am nächsten

Mittwoch wieder tagen, nachdem er gestern die Vereinsgesetz¬
novelle dem Ausschuß überwiesen hat.

Berlin , 13. Mai . Wie der Vorwärts behauptet, ist
gegen den Abgeordneten Liebknecht bisher keine Anklage
erhoben worden. ^ tBerlin , 14. Mai. (Amtlich.) In der gestrigen Sitzung
des Beirats für Voiksernährung wurden grundsätzliche Fragen
der Bewirtschaftung der neuen Ernte besprochen.

Haag, 14. Mai. Ein Regierungsantrag, 20 Millionen
Gulden für die Lebensmittelversorgung des holländischen Volkes
ru bewilligen, wird damit begründet, daß ein dritter Kriegsivlnter
wahrscheinlich sei.

Lugano, 14. Mai. Londoner Korrespondenten italienischer
Blätter sehen die Abreise Asquiths nach Dub in als ein Zeichen
der verschlimmerten Lage in Irland an. Die Entwaffnung der
irischen Nationalisten , die im Besitz vorr 200 000 Gewehren Mit
reichlicher Munition und einer ungeheuren Anzahl oon  Revolvern
seien, wäre sehr schwer zu lösen. Für den Fall , daß Nationallsten
und Univnisten nicht zu einigen wären, würde Asquith wahrschem-
lich einstweilen die Regierung Irlands übernehmen.

London, 14. Mai. Rach allgemeinen Annahmen wird Lord
Curzon am Dienstag zum Minister des Luftfahrwesens ernannt
werden.

Sofia , 13. Mai . Die Regierung beschloß, die So-
branje für Ende Mai zu einer außerordentlichen Tagung
einzuberufen.

Sofia , 13. Mai . Wie das . Amtsblatt " mitteilt, ist
zwischen der bulgarischen Regierung und den Zentralmächten
das Abkommen zum freien Transitverkehr aller Waren
durch Bulgarien nunmehr zustandegekommen.

Bukarest , 13. Mai . Wie der . Argus " meldet, trafen
aus Italien über die Schweiz zehn Waggons mit Zitronen
ein. die für Rußland bestimmt waren. Die mmänische Re-
gierung beschlagnahmte hiervon fünf Waggons für den
eigenen Inlandsbedarf , während der Rest weitergelettet
wurde.

Bukarest , 13. Mai . Die Ausfuhrkommisston gestattet,
daß 200 Waggons mit aus Rußland stammendem Mats
über Konstanza nach der Türkei ausgeführt werden dürsten.

Stockholm , 13. Mai . Durch Regiemngserlaß wurde
in Schweden die Sommerzeit eingeMrt und zwar für die
Zett vom 16. Mai bis einschließlich30. September.

Haag , 13. Mai . Das Kriegsdepartement teilt mit.
daß für Juni eine neue Regelung der Urlaubsfrage für
die mobilisterte Miliz geplant ist. Es werden ihr wieder
periodische Urlaube erteilt werden. Der Landwehrjahrgang
1913 wird anstatt am I . Juni , erst später, und zwar spätestens
am 10. Juni beurlaubt werden.

Newyork , 13 . Mat . In amtlichen Washingtoner
Kreisen erwartet man keine Antwort auf die letzte ameri¬
kanische Note , und man hofft auch: daß keine Antwort
kommen werde, so daß die Auseinandersetzung beendet wäre
und die Auflegung stch legen könnte.

Peking , 13. Mast Infolge der Geldknappheit hat die
Regierung für das ganze Land ein Moratorium ver¬
kündet. Die Maßnahme erstteckt stch auch auf die Banken
in China. __ ___ _ ___

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 14 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein Erkundungstrupp drang am Ploegsteert-
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Walde (nördlich von Armentieres ) in die feindliche
zweite Linie ein , sprengte einen Minenschacht und
kehrte mit zehn gefangenen Engländern zurück.

In der Gegend von  Givenchy - en - Gohelle
fanden Minensprengungen in der englischen Stellung
und für uns erfolgreiche Künipfe um Graben und
Trichter statt.

Auf dem w e st l i che n M a a s u f e r wurde ein
gegen die Höhe 304 unternommener französischer
Handgranatenangriff abgewiesen . Die gegenseitige
Artillecietätigkeit auf beiden Maasufern war lebhafr.

Oeftlicher Kuegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkau-KriegSsckauplay.
Feindliche Flieger , die auf Miiowitza und Doiran

Bomben abwarfen , wurden durch unser Abwehrfeuer
vertrieben.

Oberste Heeresleitung.

WTB Grotzes Hauptquartier , 15. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front war die beider¬
seitige Artillerie - und Patrouillentätigkeit lebhaft.

Versuche des Gegners , unsere neuen Stellungen
bei Hulluch  wiederzunehmen , wurden , soweit sie
nicht schon in uns -rem Artilleriefeuer zusammenbrachen,
im Nahkampf erledigt . Im Kampfgebiet der Maas
wurden Angriffe der Franzosen am Westhange des
Toten Mannes und beim Caillettewuld mühelos ab¬
geschlagen.

Oeftlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
**- *

öfterreicbtrcb -ungarifcher Deereabertcht«
Amtlich wird verlautbart : Wien . 13. Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Nordhang des Monte San Michele wiesen unsere

Truppen mehrere Angriffe ab. Die Italiener erlrtter
schwere Verluste . Sonst keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs  des Generalstabe!

v. Hoefer . Felümarschalleutnant.
Amtlich wird verlautbart : Wien  14 . Mai

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo wurde nachts ein

heftiger Handgranatenangriff der Italiener westlich von
San Martino nach hartnäckigem Kampf abgewiesen.
Sonst war die Gefechtstätigkeit gering.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die l^ age im Kaukasus.
Die überschwänglichen russischen Berichte von groben

Erfolgen »in der Ricbtuna Bagdad ", die das türkische

vrr Lag Her Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

68 } Nachdruckverboten.

•Ssllntg Hatte eine Fabrik mit der Anfertigung seiner
letzten Erfindung betraut und dafür seine gesamten Er- s
sparnisse hingegeben.

Doch eine seiner Berechnungen hatte wieder einmal
nicht gestimmt, der Fabrikant hatte eine höhere Summe
bei der Sache zugesetzt und Entschädigung dafür von
Wellnitz verlangt . Der aber hatte den Glauben an sich
und sein Können und die Lust zum Weiterstreben ver¬
loren. Er dankte seinem „gütigen Wohltäter " in herz¬
bewegenden Worten für all die Hochherzigkeit, die er an
ihn, den Ruhelosen , verschwendet, und bat um Verzeihung
für den letzten Kummer , den er ihm nun bereite.

Schmerzerfüllt senkte Hochfeld das ergraute Haupt.
Vor wenigen Wochen noch hätte ihm der Tod seines Pflege¬
sohnes willkommen sein niüssen. Aber mit keinem Gedanken
hatte er ein solches Ende herbeigesehnt oder auch nur in
Betracht gezogen.

Er brachte seiner Tochter, das für sie bestimmte Schrei¬
ben und blieb im Zimmer , während sie es las.

Worte der Liebe quollen Edith aus den wenigen
(unterlassenen Zeilen entgegen. Sicher war , die zwischen
ihnen bestehende Entfremdung Wellnitz nicht mehr zum
Bewußtsein gekommen. Er glaubte sich geliebt wie früher,
fürchtete jedoch, die Geliebte durch seinen ruhelosen Geist
unglücklich zu machen. „Du sollst nicht um mich trauern.
Lieb", schrieb er, „denn ich war in deinem Besitz, unter der
Fürsorge und dem Schutz deiner Eltern so glücklich, wie es
wenigen befchieden ist. Aber auch deine Frohnatur kann
sich nur im Glanz des Glückes entfalten. Du wirst den
Mann finden, mein Liebling , welcher Glück und Frieden
in dein Herz senkt. Ich segne dieses Glück im voraus,
es ist mein letzter Gedanke, meine letzte Bitte an den
Himmel. An meiner Seite hättest du gedarbt, wärst
unrettbar zugrundegegangen . Es ist besser, wenn ich gehe.
Lebe wohl und vergiß mich! Gott schenke dir alle Selig¬
keit, welche die Erde zu vergeben hat !"

Mit diesem Briefe in der Hand ging Edith zu dem
Toten . „Du zürnst mir nicht," flüsterte sie, „das ist schon
des Glückes genug für mich. ' Du warst bester, treuer al-
ick>. Aber ich will dir nachstreben. und in dem Ringe«

Lauvtquartier bereits genügend gekennzeichnet hatte, werden
nun auck, von englischer Seite unter die kritische Lupe ge-
nommen. Der „Times "-Korrespondent meldet über die
russischen Aussichten im Kaukasus: ^ . . .

Auf dem rechten Flügel ufid im Zentrum hat jede
Aktion aufgehört , und es herrscht völlige Ruhe . Auf
dem linken Flügel richten sich di- russischen Operationen
aeaen Diarbekr , treffen jedoch auf kräftige türkische
Verstärkungen . Die türkische Armee ist mit Flu^
Maschinen. Autos und schwerer Artillerie reichlich

"^Tatsächlich haben dieTürken den russischenVormarsch auf
dem rechten Flügel und im Zentrum durch herangefuhrte
Verstärkungen nicht nur zum Stehen gebracht, sondern
haben den Feind im Tschomk-Abschnitt sechs bis acht Kilo¬
meter aus seinen Stellungen nach Osten zuruckgeworfen.
Auch auf dem linken Flügel dürste sich das gleiche Schau¬
spiel wiederholen. Jedenfalls haben die Franzosen keinerlei
Grund über den schnellen russischen Vormarsch nach Bagdad
zu frohlocken, wie es der „Matin " tut, der schon „dre
Fahne des Zaren an der Seite der Farben des englischen
Königs auf Bagdads Minaretten flattern" sieht.

Schwedische Offiziere in Bagdad.
Ein Schwede. Oberst Westdahl, der soeben aus

Persien zurückgekehrt ist, sagt in einer Unterredung. Persien
sei praktisch genommen in der Gewalt der Russen.
Teheran habe man nicht genommen, aber sonst fast das
ganze Land hinab gegen den Persischen Meerbusen, wo
die Macht und der Einfluß der Engländer beginnen. Die
meisten schwedischen Offiziere der persischen Gendarmerie
seien in Bagdad ; ein paar seien wahrscheinlich in Schiras
verhaftet worden.

Kämpfe am Persischen Golf.
Die „Nowoje Wremja" meldet aus London, daß in der

Nähe von Buschir (am Persischen Golf) neuerdings heftige
Zusammenstöße zwischen englischen Truppen und persischen
Aufständischen stattgefunden,haben. Die Engländer hatten
sich in Buschir stark verschanzt, während die Perser Buschir
belagern . Eine englische Abteilung, bestehend aus emem
Bataillon Infanterie und einem Regiment Indier , machte
in der letzten Woche einen Ausfall und griff die stark ver¬
schanzten aufständischenPerser an, konnte jedoch die B^
festigungen des Feindes nicht durchstoßen und mußte sich
ergebnislos nach Buschir zurückziehen.

Unsere Kamerunkämpfer in Spanien.
Wie aus Madrid gemeldet wird, werden der Gouver¬

neur und der Befehlshaber der deutschen Streitkräfte in
Kamerun nicht in ein Internierungslager gebracht, sondern
ihren Wohnsitz in Madrid nehmen. Die übrigen rund
900 Kameruner , wovon 500 Zivilisten sind, werden in
Garagoza , Pamplona , Alcala und Aranjuez untergebracht.
— Aus Portugal find 1500 Deutsche nach Spanien herüber¬
gekommen. 5000 Kamerunneger sind nach Fernando Poo
unterwegs , wo sie in den Plantagen lohnende Beschäfti¬
gung finden dürften.
kleine kriegopokt.

Genf , 13. Mai . Der russische General  Fürst Or-
biliani  traf laut . Echo de Paris " im Lager von Maclly
ein: er ist vom Zaren mit einer Sondermisston beauftragt.

Athen , 13. Mai. Die hiesige englische Gesandtschaft
dementiert die Nachricht, daß die Verhandlungen mit Griechen-
Inr,h hotrpffpnh hon ‘J'rnnSnnrt der ierbiilben T ruvv en
abgebrochen worden seien.

Zürich, 14. Mai. Der russische Kriegsminister General
Schuwajow macht in einem Befehl auf die Gefahr der großen
Lockerung der Disziplin in der russischen Armee aufmerksam. Im
abgelaufenen Monat hätten sich die Gerichte mit 7300 Fällen
beschäftigt , in denen Vorgesetzte von So .baten tätlich angegriffen
wurden . Ein Offizier im Generalsrange sei erstochen worden.

Zürich, 14 Mai. Bei den letzten Kämpfen am Suezkanal
verweigerten indische Truppen den Gehorsam und griffen ihre
australischen Offiziere an. Es gab mehrere Tote und Verwundete.

Mailand, 14. Mai. Nach Meldungen aus der Cyrenaika

nach Vervollkommnung will ich dich ehren, du mein vestei
Freund I"

In stiller Einkehr kniete sie lange vor dem Tatenloser
21. Kapitel.

Ein paar Tage später schifften Vater Vollmer uno fein
Sohn sich in Hamburg ein, um nach Amerika zurück¬
zukehren.

Vergeblich hatte Magnus seinen Vater um die Er¬
laubnis gebeten, noch einmal nach Schloß Hochfeld zurück¬
kehren zu dürfen.

Wehmutsvoll sah Magnus die Küste schwinden, weiter
und weiter zurückweichen, bis sie nur noch als grauer
Nebelstreifen sichtbar blieb. In der Abenddämmerung
verschwand dann auch dieser.

Sein Liebstes hatte Magnus dort zurückgelassen, das
Mädchen, welchem Herz und Sinne gehörten, und die
niemals die Seine werden konnte, weil sie sich einem
anderen angelobt.

Ernst war sein Gesicht, schärfer traten die Züge her¬
vor, es gelang seinem Vater nicht, ihn zu zerstreuen und
abzulenken. Er war freundlich und ehrerbietig, doch seine
Gedanken blieben in dem deutschen Buchenwalds , wo
Ediths leichte Gestalt zwischen den alten Baumriesen leicht¬
füßig dahinschritt. Stundenlang konnte er von ihr träumen.

Keine Ahnung verriet ihm, daß sie ihre zartrosigen und
lichtblauen Toiletten mit dem schwarzen Trauergewande
vertauscht.

Als Wellnitz die Verzweiflungstat beging, befand der
Dampfer sich bereits auf hoher See . Keine Kunde von
dem Geschehenen drang zu Magnus.

Auch als die neuesten deutschen Zeitungen an Bord ge¬
langten , erfuhr man von jenen Vorgängen nichts. Größere
Blätter brachten die Notiz von dem Selbstmord des
jungen Ingenieurs nicht.

Die Ueberfahrt geschah bei herrlich ruhigem, klarem
Wetter . Ohne Zwischenfall landete das Schiff in Neuyork,
von dort aus reisten Vater und Sohn in mehrtägiger
Bahnfahrt landeinwärts . Wohlbehalten langten sie endlich
— sie waren nahezu vier Wochen unterwegs gewesen —
auf ihrer Farm an.

Absichtlich hatte Herr Vollmer einen Briefwechsel mit
Trinöves nicht angeregt. Er wollte von seiner Heimat'
ferner nichts mehr sehen und hören, sie und die Menschen
dort sollten für ihn und feinen Sobn verschollen lein.

fanden die Italiener in den kürzlich besetzten Ktzn
und Lebensmittel-DepotS für deutsche und österreichA
seebooote. _ 1

Von freund und feiy§
(Allerlei Draht - und Korrespondenz . '

Gnglanda furcht vor Schwede*
Kopenhagen, ,

Nach Londoner Meldungen hegt man dort »
sorgnisie. daß Schweden am Kriege teilnehme. <v
Fällen wurden Lloyds 20 % für die Überm
Versicherungen gegen Verluste geboten, die durchs
Einbeziehung in den Krieg entstehen könnten. Fg,?
Versicherungen im Hinblick auf Norwegen war eml
nnn 5 % "na - k- Ut

Die Drahtzieher der Serajewoer ßi,
Wien, ,

Daß die Mörder von Serajewo , deren 1
europäischen Krieg ins Rollen brachte, ihre Hj,
in leitenden serbischen Kreisen batten, wird ^
weiteres Dokument, das österreichische Truppen mal
fanden, bestätigt. Ein vertraulicher Bericht der R?
Polizei an den serbischen Minister des Innern
daß im .Auftrag des Majors Tankosic am Taqe^
Attentat auf das österreichischeThronfolgen,^
Eigentümer des Blattes „Balkan" drei früherê ^
erschienen. Sie warnten ihn unter schwersten-
irgend etwas über Beziehungen und Verbind,
Attentäters Cabrinovic mit serbischen Persönliij
oerlautbaren . — Die serbischen Hintermänner m
tätet waren der Belgrader Presse also bekannt^
königlich serbische Major Tankosic griff zu Bandit«
um sich und die anderen Mitschuldigen nicht kompro
zu lassen. Wie die Bomben, die den Erzherzog,
Gemahlin töteten, aus serbischen Arsenalen, so "
Plan zu der Serajewoer Bluttat aus serbischenr
Regierungskreisen.

„GUtr find nicht neutral gewesen.«
Amsterdam, iz,

Der Völkerrechtslehrer der Columbia- _
E. C. Stowell läßt in der „Newyork World"
sprechung der deutschen Note an , Amerika effch
der er seinen Landsleuten folgendermaßen die
sagt:

Wir müffen die bitteren Gefühle in Deutschs
durch unsere unneutrale Handlungsweise öerooi
sind, bedenken. Denn wir sind nicht neutral gen«
wir England erlaubten, unsere neutralen Rechte
Handel mit Deutschland zu mißachten. Wenn
land sich jetzt offen bereit erklärt, fick dem Völlen,
zubequemen, so sind die Vereinigten Staaten.«
Ehre verpflichtet, alle vernünftigen Maßnahmen,
können, zu treffen, um sich auch von der ander.,
eine angemessene Anerkennung ihrer Rechte zu jtditii

Mit der anderen Partei ist natürlich (Sngli
meint. Diese von wirklichem Neutralitätsgefühl,
rechtigkeitssinn getragenen Mahnungen dürsten unt|
in Amerika ein Echo des Verständnisses wecken,
feffor Stowell nie aus seiner wenig deutschst
Gesinnung ein Hehl gemacht hat.

Italien mißtraut den Verbündeten,
Lugano, 13. i

Ein Leitartikel des „Corriere della Sera",
englisch-russischen Abmachungen über die Frieda
rungen der einzelnen verbündeten Staaten , Gebiets
und Neuregulierung außereuropäischerEinfluß-Sp"
handelt, läßt deutlich erkennen, daß Italien I
unruhigt in dieser Hinsicht sei. Italien kennem
Sonderabmachunaen . Es ist wahrscheinlich binsi

Aber der Mensch denkt, und das Schicksal len
Schloß Hochfeld lag im Schnee. Ein eisiger.

Winter war ins Land gezogen. Der Sturm heulte
unheimlichsten Tönen um den altersgrauen Sarj
den Kaminen, in denen das flammende Feuer*
Nacht nicht erlosch.

Es war nicht leicht, die hohen, tiefen Räumej
wärmen , die Kamine allein hätten es nicht gejch
verschiedenen Zimmern aber befanden sich alte,
Kachelöfen, die angenehme, trauliche Wärme aus

Ein solcher Winter war bis dahin eine Lust tiir
gewesen. Singend war sie durch die kaltenST"
laufen, im Park hatte sie sich mit Fritz geschneeb
waren sie zusammen Schlittschuh gelaufen, hatte,
Skitouren unternommen . Jeder Tag brachte"
Abwechselung.

Und nun saß sie in ihrem schwarzen Kleide
am Fenster und sah aus großgewordenen Aug"
die weiße Pracht hinaus.

Nur für die Armen des Ortes regte sich ihr»
freundlichem Zuspruch gegenüber blieb sie unzuga

Die Baronin hatte eine Reise nach der Reh«
geregt. Man brauchte ja weder Gesellschaften
zu besuchen. Aber man konnte ins Theater gei
träge und Konzerte hören und mit einigen altenJ
aemütlicbes Beisammensein okleaen. „, L

_ Fortsetzung!

Neuestes aus den tJHtzblattern.
Adelstolz . „Wissen Sie , gnädige Frau, d

manche Dinge, die sich so nach und nach rnV̂ L
einbürgern!" „Aber Herr Löwenstamm, icĥ mutzl J
in unserer Familie da bürgert sich nix ein!" —„
beiden.  Hausherr : „Soeben habe ich mir
kauft: vielleicht haben Sie Glück!" Mieter (er stasW
Hausherr : „Freilich! Wenn ich nämlich
werden Sie nächsten Monat gesteigert!" —1
Vater : „Mit dem Fliegeroffizier und unsereri-W
nicht! 'n ganzen Tag trällert sie „Kommt «fl
flogen", und wenn man in die Lust schaut, lmW,
rot und verlegen." — Höchste Zeit . „Jetzt -W
sechs Jahre verlobt: warum heiraten Sie ööJjvF
nicht?" „Leicht gesagt! Meine Braut ist .s-W
sieben Kindern . . . das will überlegt sein!"



' . -mischen Fragen nur in ganz allgemein
' bedacht worden,

trä̂ ? ng Sera " fragt verzagt, ob nicht jetzt
iere oe» Italien verlangen könne, feine

Mpfi * SnStt  zu sehen. Die Furcht, ubers
LresieN SZ n̂. ist sehr verständlich ,n einem

^ reiche  Führer selbst gewohnt sind, Mit
p" Äst und Verrat zu arbeiten.

tz -nL -rlistMid
^atizÖfifcbc Brüdcrfcbaft.

ft -iretu ngen rum irischen Aufstand.Ari«"" ^ xs so, daß Franzosen und Engländer,
t tm®*** hielten, daß die französischen Zeitungen

dschallm jpgjm die bis aufs Blut gepeinigten
d>° ' machten, sich von dem drückenden eng>
t, 25f r,u 7.ctre ien, daß die Franzosen rücksichtslose

-rocke ° ' Aufständischen forderten . Es gab einewtttf®fen  jm Namen der„Freiheit. Gleichheit
JL die Fmn» __ um ^obe Worte waren ste ja nie
^üderlickkeü ^  Seite irischer Aufrührer stellten, um

M,5 ' „u demütigen und in Kriegswirren zu
&te  J , &a§ kam nicht bloß einmal , sondern etliche-

smnden irische Häuptlinge , unter ihnen der
scho" ’ Desmond . im Verdacht , mit dem König

Grm jsse Vereinbarungen getroffen zu haben:
lkreickS Irlands aus der liebevollen britischen
M irrr franä öfifd)eS Heer nach der grünen Insel
erung . Jahre 1690 schickte Ludwig XIV.
werde' • &en  dränier , und zur Unterstützung des

^ildelm die verlorene englische Krone von
^ "^ -öererobern wollte . 8000 seiner besten, aber
' ^ Snn Lauzun sehr schlecht geführten Sol-

S1»rianb. 1691 erschien an der Shannon-
.J 5 n -ue stanzösische Flotte mit Lebensmitteln

Später , als sie erkennen, daß die Partie
»Ln ist, wandern Tausende von Iren nach

P" §. fix bilden im französischen Heere die be-
Rriaade, die sich bei Fontenoi, . bei Ramillies,

. M Ruhm bedeckt. „Von 1691 bis 1745".
. -/ GeschichtschreiberP . W. Joyce , . starben etwa
DcL„ im Dienste Frankreichs ." Im Jahre 1759H ein stanzösisches Heer in Bannes und eine starke
Rrest- man bereitet eine neue Landung tn Irland

1 Biester Flotte wird vom Admiral Hawke ge-
ber bald darauf fährt eine zweite, kleinere franzö-1 unter der Führung Thurots(eines Iren, der
ZRarrell hieß) von Dünkirchen aus . und es gelingt
'fischen Schiffen, tausend Mann nach Irland zu

Lburot wird getötet : seine Mannschaft und seine
dewgefangen. Die französische Revolution bricht aus.
-uf organisiert sich die irische Revolution . Wolf
nach Frankreich und bittet im Namen der „Skr*

Irländer" um Hilfe. Frankreich beauftragt den
Loche, eine große Expedition nach Irland aus*

Am 16. Dezember 1796 fährt eine Flotte von
mit 15000 Mann und mit Waffen , die für

I» Revolutionäre bestimmt sind, von Brest nach
m Seesturm, starke Nebel und die Ungeschicklichkeit
■nett französischen Marineoffiziere bewirken , daß
/Seemacht zerstreut wird und kläglich und unver*

che umkehren muß. 16 Schiffe nur treffen in
„-Bai ein. Schließlich kehren auch die 16 Schiffe
zurück. Jm Juli 1798 bc chäftigten sich die Fran-

jer mit der Idee eines Ein alles in Irland . Wie
'fischen Königen, so erschien auch den Männern der

"chm Revolution Irland als die verwundbarste Stelle
Äschen Staatskörpers . Auf Befehl des Direktoriums

zwei Jnvasionskorps gebildet , das eine in Brest
em Befehl des Generals Hardy , das andere in La

Mter dem Befehl des Generals Humbert : letzteres
lir aus 1032 Mann , die an Bord von drei Schiffen
. wurden. Am 22. August warfen die drei Schiffe
"ala-Bai (Provinz Connaught ) die Anker aus . Die
ala wurde in einem Nu besetzt, worauf die englische

Flucht ergriff. Am nächsten Tage schon begann man mit
rüstung einer Armee von irischen Hilfstruppen . Man
an die Bauem nagelneue ftanzöstsche Uniformen

Gewehre. Am 23. August kam es zu einem neuen
nstoß mit den englischen Truppen , und die Fran«

„rm wieder siegreich. Am 25. August faßte Humbert
mm Plan, mit nur 800 Mann ins Innere des Landes
"gen. Er stieß bei Castlebar in der Grafschaft Mayo

stacke britische Streitmacht unter dem Befehl des
Lake. Dieses Heer, das 6000 Mann stark war.

aber plötzlich von einer solchen Panik ergriffen , daß
i" wilder Flucht auflöste, worauf General Humbert

>llfDublin marschierte. Bei Ballinamore aber erreichte
Schicksal: er wurde hier von dem Vizekönig von
Lord Cornwallis . der eine zwanzigmal stärkere
aßt hatte, geschlagen und zur Waffenstreckung ge-

Der Vizekönig behandelte die Franzosen sehr
und schickte den General nach Frankreich zurück,
englischer Geschichtschreiberschrieb zu Beginn des

rhunderts: „Es wird für den Glanz und die Macht
cken Waffen immer demütigend sein, sich vor Augen
, daß eine kleine Abteilung von 1100 französischen
m in einem Lande, wo sich mehr als 150000 Mann

, Truppen befanden, nicht nur ein Elitekorps von
Mm. das den Eindringling aufhalten sollte, in die
, fr’""**, sondern sich bei uns auch mit Ge-
« ,„""ü'on versah, mehrere Städte nahm , einen

12£ irischen Meilen machte und 17 Tage lang
"Euaffneten Lande siegreich standhielt ." — Wie ge*

m ma*§- Heute verlangen die Sprecher der
Md die Niederwerfung der Iren mit

lokales und provinzielles.
Merkblatt für bei« 16 . Mai.

505 II Monduntergang 3" V.
® 8" •| Mondavfgang 808 N.

28. 8 Weltkrieg 1915.
Sott »peinigten Staaten überreichen in Berlin

äch ha ^ fsenkung der „Lusitania". — Das Rück-
LLi,i„ . Ministeriums Salandra wird vom italie-
^ *8 abgelehnt.

Nb. ™ Aedrich Rückert geb. — 1859 Dichterin Frida
i»8ölir 1914  Eröffnung der Deutschen Werkbundaus*

Hachenburg, 16. Mai . Mit der Einführung der
Sommerzeit ist an den hiesigen Schulen die Unterrichts¬
zeit von 7 1/s Uhr bis 12' /z Uhr vormittags festgesetzt.
Mit dieser Einteilung ist aber ein großer Teil unserer
Einwohnerschaft nicht zufrieden ; diese würden es lieber
sehen, wenn der Unterricht morgens eine halbe Stunde
früher begänne und mittags eine halbe Stunde früher
endete, der Unterricht also in die Stunden von 7 —12
Uhr vormittags gelegt würde . Dieser Wunsch ist vom
Standpunkte der Eltern schulpflichtiger Kinder aus der
Arbeiterklasse berechtigt. .Für die Müttec , deren Männer
oder erwachsene Kinder in Fabriken usw . beschäftigt sind,
erwächst durch den späten Schulschluß eine bedeutende
Mehrarbeit , da letztere bereits ihr Mittagessen einge¬
nommen haben müssen, wenn die Kinder aus der Schule
kommen, sonst können sie nicht rechtzeitig zur Arbeit
um 1 Uhr erscheinen. Dadurch gibt es im Haushalt
ein Durcheinander und mit dem gemeinsamen Essen
ist es vorbei . In der jetzigen Zeit , wo jede Minute
kostbar ist, könnte diese Mehrarbeit der Mütter gut
unterbleiben , ganz abgesehen von den Nachteilen , die
das Familienleben durch solche Unordnung im Haushalt
erleidet . Auch den Frauen , die des nachmittags deni
Erwerb nachgehen, verlieren jetzt unnötigerweise Zeit,
denn wenn der halbe Nachmittag durch häusliche Arbeiten
ausgefüllt werden muß geht mancher Frau jetzt von
dem benötigten Tagelohn ein gut Teil verloren . Wir
erwarten , daß es nur dieser Anregung bedarf , um die
gewünschte Aendernng eintreten zu lassen.

* Niederschläge.  Seit zwei Tagen geht ab und
zu ein feiner Regen nieder , der den Fluren sehr zu
statten krmmt . Da auch die Tagestemperatur seit Mitte
voriger Woche ständig heruntergegangen ist, so kann man
jetzt von der Müikühle reden, von der sich unsere Land¬
leute nach der alten Bauernregel : „Mai kühl und naß,
füllt dem Bauer Scheur und Fuß " eine gute Ernte ver¬
sprechen. Die Nachtfröste der letzten Woche haben bei
uns auf den Höhen wenig geschadet, aber in den Tälern
sollen die Obstbäume empfindlich gelitten haben.

-j- Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde ver¬
liehen : dem Kanonier Johann Orthey von Dreisbach
(Oberwesterwaldkreis ), dem Obergefreiten Anton Kemps
von Schenkelberg, dem Pionier Franz Regnery von
Guckheim, dem Kriegsfreiwilligen Paul Klein von Alten¬
kirchen und dem Gefreiten Heinrich Schäfer von Isert.
Mit der 1. Klasse des Eisernen Kreuzes wurden aus¬
gezeichnet: der Leutnant Wilhelm Schumann von Herborn,
der Maschinistenmaat aus dem Marineluftschiff „L 13"
Karl Hiort von Wiesbaden , der Leutnant d. R » Emter,
Amtsgerichtssekretär in Höchst a . M ., der Leutnant und
Adjutant Henricy von Dierdorf , der Leutnant und
Bataillonsadjutant Limburg von Neuwied , der Leutnant
d. R . Rody , Bürgermeister in Obrrlahnstzin , der Leutnant
d. R . Fritz Wittich von Neu Isenburg , der Unteroffizier
Jörg , Polizeidiener in Vilbel , der Leutnant d. R . Willy
Rau , Architekt in Frankfurt a . M , ferner aus Frank¬
furt a . M . der Leutnant und Ordonnanzoffizier Oskar
Winneberger , der Oberingenieur Hauptmann d. L. Paul
Schneider , der Kapellmeister Hauptmann Schilling-
Ziemssen und der Hauptmann und Batterieführer im
Feldart .-Rgt . 29 Landrichter Roger aus Frankfurt a. M .,
der auch zugleich das Ritterkreuz des Kgl . Württemb.
Militär -Verdienstordens erhielt.

* Sicherung der Ernte  1916 . Der von Do-
münenpächt -r Karl Schneider , Hof Kleeberg bei Hachen¬
burg bei der Frühjahrstagung des Kriegswirtschaftlichen
Ausschusses beim Rhem -Mainischen Verband für Volks¬
bildung gehaltene und mit so großem Beifall aufgenom¬
mene 'Vortrag über „Die Sicherung der Ernte 1916"
ist im Druck erschienen und von der Geschäftsstelle des
Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung , Frank¬
furt a . M . Paulsplatz 10 auf Ansuchen in einem Exem¬
plar kostenlos zu beziehen. Der Vortrag gibt den
Landwirten praktische Anweisungen für die Bestellung
der Felder während der Kriegszeit.

Wied, 14. Mai . Dem Pionier Adolf Brag in der
Pionierkompagnie 241 ist für besonders tapferes Verhalten
vor dem Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplätze
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen worden , unter
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten.

Attenkirchen, 14. Mai . Vom 15. d. Mts . an treten
für den hiesigen Kreis Fleisch- und Zuckerkarten in Kraft.
Fleischkarten werden nur an Personen über fünf Jahre
ausgestellt . Sie gelten für 24 Wochen und berechtigen
zum Empfang von 1 Pfund Fleisch auf den Kopf und
die Woche, soweit solches vorhanden ist. Die Fleisch¬
menge, die allwöchentlich auf die Fleischausweiskarte
verabfolgt werden darf , wird jeden Montag Vormittag
bis 10 Uhr den gewerbsmäßigen Verkäufern durch die
zuständigen Bürgermeister mitgeteilt . Die Zuckerkarten
sind für die Dauer eines Jahres eingerichtet. Kinder
bis 14 Jahre erhalten monatlich 2 Pfund , Personen
über 14 Jahre monatlich l 3/4 Pfund Zucker. Vorräte
an Fleijchwaren und Zucker müssen bei Beantragung
der Karten angemeldet werden und werden in Anrechnung
gebracht.

Limburg, 13. Mai . Das Bezirks -Kommando Limburg
kann am 9. November d. Js . auf ein 50 jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Es wurde 1866 in Weilburg ge¬
bildet und hatte 23 Jahre seinen Standort dortselbst.
Am 1. April 1889 wurde das Kommando nach Limburg
verlegt und in dem in der Nähe des Landgerichts er¬
richteten Neubau untergebracht.

Herdorf, 13. Mai . Die Firma Krupp erwarb zu den
ihr gehörenden Gruben Steinsberg und Tiefer Seifen,
im nahen Otterbachtale gelegen, weitere Grubenfelder,
u . a . auch die Grubenfelder der früher wegen ihrer
reichen Bleierzgänge bekannten Grube Fischbacherwerk.

Mit den Vorbereitungen zur Inbetriebnahme soll recht
bald begonnen werden . _
11 Frankfurt a. M ., 13. Mai . Am 18. Mm treffen
die bulgarischen Abgeordneten auf ihrer Rundreise durch
Deutschland zu mehrtägigem Aufenthalt hier ein.
Ihnen zu Ehren findet am Begrüßungsabend im Opern¬
hause eine Festvorstellung statt , zu der „Salome " von
Rich. Strauß in neuer Einstudierung und die Festwiese
aus den „Meistersingern von Nürnberg " vorbereitet
werden.

— Erbauliches vom Zuckerhamster in der Stadt
wurde in der letzten Stadtverordnetensitzung bekannt.
Nach Mitteilung des Oberbürgermeisters hat man in
einem Haushalt von 5 Personen 165 Kilo Zucker ge¬
hamstert , bei einem Professor 138 Kilo und bei einer
Dame für sechs Personen 80 Kilo. 15 Personen hatten
über 100 Kilo , 5 Personen über 90 Kilo , 4 Haushal¬
tungen über 80 Kilo , darunter ein hoher Gerichtsbe¬
amter , und zirka 90 Haushaltungen über 50 —80 Kilo
Zucker aufgestapelt.

Fulda. 13. Mai . Der Ende Januar in dem hollän¬
dischen Grenzort Sittard sestgenommene Zigeuner Eben¬
der ist, da die Auslieferungs -Verhandlungen mit Holland
abgeschlossen sind, in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert worden . Kurz nach seiner Ankunft wurde
er einem mehrstündigen Verhör unterzogen.

Stuvit Nachrichten.
Nach den Aufstellungen der Lehrerpresse ist die Zahl der Lehrer,

welche aus dem Bereiche der Rheinprooinz bereits den Heldentod
fürs Vaterland erlitten, bereits über 800 gestiegen. — Für das in
Usingen  zu errichtende Waisenhaus des Reichsoereins „Waisen¬
freund" stehen bisher 104 000 M. zur Verfügung. Der Verein hat
sein Arbeitsgebiet erweitert und wird in Zukunft auch elternoerlayene,
elterngefährdete und auch uneheliche Kinder unterstützen. — Die
Aktien- Gesellschaft Heddernheimer Kupferwerk und Süddeutsche
Kabelwerke in Frankfurt  a . M. hat aus Anlaß ihres Geschäfts-
abschluffes von 1915 für die Nationalstistung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 50 000 M. gestiftet. — Die Errichtung
des in Marburg  geplanten Jnvalidenheims für Jager und
Schützen ist durch Verfügung des Staatskommissars für die Regelung
der Kriegswohlfahrtspflege genehmigt worden. — In der Nähe der
Stadt Babenhausen  ist der Bahnarbeite : Sehne: auf einem
Streckengang von einem Zuge überfahren und getötet. — In
Wörth  bei Hanau wurde die Holzfabrik von Cäsar Fuchs & Co.
durch Großseuer zum größten Teile zerstört. Der Schaden an Ge-
bäuden und Maschinen wird aus V- Million Mark geschätzt. Dre
Entstehungsursache ist unbekannt.

]Vab und fern.
O Petroleumquellen in Deutschland . Vor einiger Zeit

wurde berichtet, daß in der Gegend von Siek bei Ahrens¬
burg ergiebige Petroleumquellen festgestellt worden smd.
Jetzt hat man die Bohrungen auch auf den westlichen Teil
des Kreises Stormarn ausgedehnt. In der Gemeinde
Harksheide erzielte man ebenfalls gute Erfolge. Die dort
arbeitende Hamburger Firma hat bereits größere Lände¬
reien angekauft, während weitere Ankäufe vor dem Ab¬
schlüsse stehen. ^ _ „ „

O Der Kriegsgefangene als Urlauber . In Begleitung
von Mutter , Bruder und Schwester traf dieser Tage ein
französischer Unteroffizier in Kreuzlingen ein. Wie hierzu
aus Konstanz weiter gemeldet wird , ist der Franzose seit
20 Monaten als Kriegsgefangener in einem westfalischen
Gefangenenlager untergebracht und hatte mehrere Tage
Urlaub erhalten, um seinen in Montreux weilenden schwer¬
erkrankten Vater zu besuchen. Jetzt stellte sich der Zlr-
lauber" den deutschen Militärbehörden wieder zur Ver*

□ Vohnenbau in Vorgärten . In den meisten Vor¬
gärten, auf Brachland, ju auf Balkons in Kästen, könnte
leicht ein außerordentlich wertvolles Nahrungsmittel gezogen
werden: die Stangen - oder Türkenbohne. Die Anpflanzung
und Pflege derselben erfordern wenig Mühe und Kosten.
Die Bohnenpflanzen können jedem Vorgarten außer¬
dem noch zur Zierde gereichen, indem man sie girlanden¬
artig auf starkem Draht oder Bindfaden in
der Nähe des Hauses sich ranken läßt. Ja . jeder
große Ast kann in einen blühenden und früchtetragenden
„Bohnenbaum" verwandelt werden. Man lege die Bühnen
Anfang Mai . Ein paar Worte über die Verwendung dieser
Gemüseart. Man verbrauche sie in jungen Tagen als grüne
Schnittbohnen, und zwar plündere man die Pflanzen unnach¬
sichtig: um so mehr blühen ste. Jm Spätsommer aber laste
man genügend Bohnen reifen, um sich mft einem der gesün¬
desten Nahrungsmittel für den Winter zu versehen. Die große,
prächtig farbige Bohne kann zu allen vegetarischen Gerichten,
wie' zu Bratlingen. Würstchen usw. verwendet werden. Ein
einfacheres Gericht ist das folgende: die Bohnen werden
12 bis 24 Stunden eingewästert, im selben Master angekocht,
Salz , kleingeschnittene Selleriestiele, etwas Fett hinzugetan
und in die Kochkiste gestellt. Das Gericht wird mit einer
Einbrenne oder saurer Milch mit Mehl bindig gemacht und
gehackte Petersilie und Sellerieblätter beigefügt. Schlägt
man die Bohnen durch ein Sieb , so versäume man nicht, die
Hülsen noch einmal zu überkochen und ko eine Grundlage
für eine Suppe zu gewinnen.

o Die Milchkarte in England . In der „Daily Mail
wird der Vorschlag gemacht, dem Beispiel Deutschlands
zu folgen und in England die Milchkarte einzuführen , um
den allgemeinen Milchverbrauch einzujchränken und ore
Milch für Kinder zu reservieren. — ■■

© Der ungarische Blaubart . Wie verlautet , soll der
Frauenmörder Bela Kiß selbst die Nachricht von seinem
Tode verbreitet haben, um sich den strafgerichtlichen Folgen
seiner Verbrechen zu entziehen. Es konnte chm nicht
schwer gewesen sein, im Spital in Valjevo den Zettel am
Kopfe seines Bettes mit dem eines verstorbenen Kame¬
raden zu vertauschen. Auf diese Weise mußte sein Name
auf die Liste der in serbischer Gefangenschaft gestorbenen
Soldaten gelangen. Wahrscheinlich befindet er sich letzt
in Ungarn in einer Gegend, in der ihn niemand kennt.
Ein Kriegskamerad sagte aus , daß er mit Kiß 1915
in Raab zusammengekommen wäre, er habe sich dem
Kiß gegenüber erboten, nach der Heimkehr dessen Garten
in Cinkota wieder instand zu setzen. Das habe Kiß
aber erschrocken abgelehnt und gefordert, daß dort alles
»nkierübrt bleiben solle. — Es wurde ferner festgestellt.



daß die Gesamtsumme, die Bela Kiß von den bisher be¬
kannten „Brauten " zu entlocken wußte, etwa fünfzehn-
tausend Kronen betragen hat. Die Frau mit den zwei
Kindern die früher bei Kiß gewohnt hat, lst inzwischen
ausaefunden idorden . Sie hat sich nach einem kleinen Ort
im Komitat Hont verheiratet Eines der Kinder ist im
Nindelbaus gestorben. Die Beerdigung der aufgefundenen
sieben Leichen wurde für Montag angesetzt.

D Auskunft über die Dahomey -Gefangenen . Das
Frankfurter Rote Kreuz. Ausschuß für Kriegsgefangene.
Frankfurt a. M .. Seil 114, bittet die Angehörigen aller
sogenannten Dahoniey -Gefangenen. die MS vor kurzem
unter Postsperre standen, um umgehende Nachrichten,
sobald Briefe oder Postkarten von ihnen eingetrosien sind.
Die Angabe der Lager , aus denen sie geschrieben haben,
ist notwendig . t

O Mehr Zehn - und Fünfpfennigstücke aus Eisen . '
Die vom Bundesrat erlassene Bekanntmachung über die
Prägung von Zehn - und Fünfpfennigstuckenermächtigt den
Reichskanzler, von diesen Münzen über die bisherige Grenze
hinaus je fünf Millionen Mark prägen zu lassen.

O Ein schwerer Diebstahl im buchstäblichen Si -me ist
kürzlich in der Kiesgrube bei Bauershelm , Bezirk Neu¬
strelitz i M ausgeführt worden. Dort haben Diebe vier
Feldeise'nbahnwagen , deren jeder etwa sechs Zentner wiegt,
gestohlen. Die Wagen haben eine Spurweite , von
60 Zentimetern . Der Unterbau , der den Namen der Finna
Orenstein u. Koppel-Berlin trägt , ist vollständig aus starkem
Eisen. Nack den verivegenen Dieben wird eifrig gefahndet.

G Grostes Schadenfeuer in Toulon . „Progrös " in
Lyon meldet aus Toulon , daß ein schweres Schadenfeuer
in einem industriellen Werke in St . Tropez ausbrach.
8500 Ballen wurden eine Beute der Flammen. Das Feuer
griff auf eine Schiffswerft über, wo drei Motorschiffe oer-
brannten . Personen kamen nicht zu Schaden, dagegen lst
der Sachschaden sehr beträchtlich.
Lunte Cagea -Chrotiih.

Hannover , 13. Mai . In hannoverschen Blättern war
zu leien : „Mettwurst . Pfd . 1,50 Mark, etwas ranzig, prima
Hundefutter . Gfh. Wilma. Blumenauer Straße 1.'

Köln , 13. Mai . Der hiesige Metzgermeister Sommer,
deffen Fleischhinterziehungenvon der Polizei aufgedeckt wurden,
ist verhaftet worden.

Lugano , 13. Mai . Aus Ancona wird gedrahtet: Während
der Juwelier Georgetti zu Mittag aß. räumten Diebe die
Schaufenster seines Juweliergeschäftesaus und raubten Ju»
welen im Gesamtwerte von 100 000 Lire.

Hus dem Gericbtsfaal.
8 13 Millionen Mark Geldstrafe wegen Steuerhinter¬

ziehung . Das Reichsgericht hat die Revision des Fabrikanten
Ernst Boetticher in Eitorf, der vom Landgericht Bonn am
18 Dezember 1915 wegen fortgesetzter Branntweinsteuer¬
hinterziehung in drei Fällen zu Geldstrafen von mehr als
13 Millionen Mark und eineinhalb Jahren Gefängnis oer-
urteilt und außerdem für die in ähnlicher Höhe erkannten
Geldstrafen seiner beiden Mitangeklagten haftbar erklärt wor¬
den war . verworfen.

6 15 Jahre Zuchthaus . Der Raubmörder Julius Hennig.
der die 75 Jahre alte Frau v. Alvensleben in ihrem von
ihr allein bewohnten Lause in Dölitz tötete und sie beraubte.

hatte sich vor dem Stettiner Gericht des Kriegszustandes zu
verantworten . Der Täter bestritt, die ^ sis *Geri!fit *kam
haben. Frau o. Alvensleben zu ermo dem Das GeAcht kam
in seinem Urteilsspruch auch zu der Ansicht, daß die Totungs-
absicht nicht Vorgelegen habe. Hennig wurde daher wegen
Raubes mit Todeserfolg zu 16 Jahren Zuchthaus, zehn
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsichtver¬
urteilt. _ _

Bunte Zeitung.
Die Jungfrau Maria als Patronin Baherns . Der

wostolische Pronuntius Kardinal Dr . Frühwirt teilt den
Bischöfen und Diözesen Bayerns mit daß -uf Antrag und
Bitten des Königs Ludwig III. von Bayern der Papst die
heilige Jungfraii Maria zur Patromn Bayerns erhoben hat,
und daß dieser in Zukunft ein eigenes Fest, am 14. Mai,
für das Königreich Bayern mit allen Privilegien emgesetzt
worden ist. deren sich die Hauptvatrone erfreuen.

Ein russisches Hoch auf den deutschen Kaiser . Eine
etwas romanhaft klingende Geschichte wird dem Bert.
Tgbl . aus Czernowitz berichtet. Ein Lemberger Musiker,
der während der Russenherrschaft genötigt war , durch
Spielen in den Kaffeehäusern sein Leben zu fristen, wurde
zwei Tage vor dem Abmarsch der Russen mit seiner
Kapelle nach dem Hotel George befohlen. Dort feierte der
russische General Georg Artimow im Kreise seiner Freunde
und Freundinnen Abschied. Bei geschlossenen Türen richtete
der General folgende Ansprache an seine Kameraden und
Freunde : „Wir verlassen heute Lemberg blutenden Herzens.
Wir werden es nie Wiedersehen, denn dieser Krieg wird
noch ungeahnte Umwälzungen bringen. Ich fühle aber hier das
Bedürfnis , auszurufen : „Hoch, Kaiser Wilhelm ! Wir
hassen ihn, aber wir verehrenseinen Kopf. Wenn er uns Russen
seit dem 2. Mai vor sich herjagen und so schlagen kann,
dann müssen wir vor ihm Hochachtung haben. Ich bitte
Sie , mit mir auszurufen : Hoch, der Kaiser!" Auf die Be¬
merkung des Musikers, dies könne ihm das Leben kosten,
erwiderte der russische General : „Spiel , du Hund . Wir
werden diese Stadt nie mehr sehen." Nach einigen
Minuten erschien bereits eine Patrouille und verhaftete
alle Anwesenden. Was mit General Artimow und den
Offizieren geschehen sei, sagte der Musiker, , sei ihm un¬
bekannt. Beim Abzug der Russen hatten sie ihn mitzu¬
nehmen vergessen, worauf er dann von den einmarschieren-
den verbüiideten Truppen befreit wurde.

Die Freiheit der Meere . Ein interessantes histo¬
risches Dokument, das über unser Verhältnis zu Amerika
und die Frage der wirklichen Freiheit der Meere Herrn
Wilson Zur eingehenden Lektüre empfohlen sei, bringt der
Nieuwe Rotterdams )e Courant " m Erinnerung . In

einem am 10. September 1785 im Haag zwischen Preußen
und den Vereinigten Staaten geschlossenen Bertrag heißt
es : Menn zwischen den vertragschließenden Parteien
selbst ein Krieg ausbrechen sollte." dann sollen die Frauen
und Kinder . Angehörige aller Fakultäten. Landwirte.
Künstler, Handwerker und Fischer, welche nicht bemannet
sind und nicht in befestigten Städten , Dörfern "der Orten
wohnen, und im allgemeinen alle, deren Beruf den unterhalt
und den Vorteil der Menschheit sichern, die Freiheit haben,
ihren Beruf fortzusetzen. Sie dürfen in ihren Berufen
nicht beleidigt, ihre Häuser und Besitztümer Nicht verbrannt
oder zerstört, iioch ihre Acker durch feindliche Heere ver¬
nichtet werden, falls sie durch die Kriegsereignisse m die

Lände des Feindes geraten. Wenn man |t(t)
Notwendigkeit befindet, irgend etwas von
tume zum Gebrauch des Feindes zu nehmen
Wert desselben zu einem redlichen Preise *-
Alle Handelsschiffe sollen frei und unbehi»
her fahren. Die beiden vertragichließendm
pflichten sich, keinen Kaperschiffen Kommiss^
die sie berechtigen würden, Schiffe nnt P >̂
Notdurft , Bequemlichkeit und Annehmlichkeit
gehören, zu nehmen, zu vernichten oder ^
hemmen." Wie vereint sich mit dieŝ -
Pkenschlichkeit erfüllten Sätzen Englands ^

. krieg? 1

Volks - und Kmgswirtrch af.
* Konfektionshöchstmaße . In Berlin

einer Sitzung der Fachleute die Höchstmaße fö,-
die dem Kriegsministeriumzur Bewilligung DoIS
zum Beschluß erhoben. Die Höchstmaße sind$
festgesetzt: 1_
Für garnierte Kleider bei 110 Zentimeter Stoffs .,
Für Blusen bei 110 Zentimeter Stoffbreite .
Für Morgenröcke bei >10 Zentimeter Stoffbreite
Für Kostümröcke bei >30 Zentimeter Stoffbreite '
Für Kinderkleider bei 110 Zentimeter Stoffbreite ij

bis 60 Zentimeter lang <V, bis 5 Satire) .
Für Mädchenkleider bei 110 Zcntimeler Stoffbreite- ' '

für 6 Jahre Größe 65 . '
> für 8 „ » 75 . ‘

für 10 „ „ 85 . . |
für 12 „ „ 05 . . . . . . JB
für*14 „ „105 . t 1

Für Backfischkleider bei 110 Zentimeter Stoffbreite- '
für 15 bis 21 Jahren , Größe 110 bis 125’ ?

Für jede 10 Zentimeter, welche der Stoff schmäle/
sich das Matz um 10%.

Um die genaue Einhaltung dieser Höchsts
leisten, sind für jeden Fall der Zuwiderhan
ventionalstrafen in Höhe von 300 bis 1000“
worden.

* Regelung des Verkehrs mit Fleisch j„,
Sachsen . Soeben wurde eine Verordnung etj.-
die die Behörden ermächtigt werden, den
Fleisch - oder Wurstwaren  in der Weise
eine bestimmte Menge aus den Kops und dier
gestellt wird. Jedermann muß von ein und
Fleischer seine Fleisch- und Wurstmaren beziehen
Bedarf vorher anzwneiden. Wird Fleisch niefet
verfällt der Anspruch darauf. Im Interesse der«
von Vieh soll möglichst gespart werden, und der
wie die Amtshauptmannschaften Dresden-Attstodt
Neustadt haben daher angeordnet, daß bis cchj
den Kopf und die Woche ein halbes Pfund
Wurst sichergestellt wird. Das Publikum kann<
hinaus auf seine Fleischkarte noch Konservenfie''
wurstware oder Wild kaufen.

O essentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag b«n

Vorwiegend wolkig, zeitweise auch trübe,
kühl. '

Für die Schriftleitung und Anzeigen verant'
Theochor Kirchhübel  in Hachenburg.

Inhaber von Metzgereien , Geschäften in denen Lebens
mittel verkauft werden , Konservenfabriken, Kühlhäusern,
Lagerhäusern , Hotels und Wirtschaften werden aufgefordert,
bis zum 18. ds . Mts . Fleisch - und Fleischwaren¬
vorräte aller Art beim Bürgermeisteramte schriftlich
anzumeldeu . Wer Vorräte nicht anmeldet oder verheimlicht,
hat deren Beschlagnahme zu gewärtigen.

Hachenburg , den 15. 5. 1416. Die Polizeiverwaltuug.
Der .Bürgermeister.

Die diesjährigen Impfungen finden statt:
a ) für Wiederimpflinge

im Dienstag , den 16. Mai 1916, nachmittags 2 Uhr in
der Schule

b ) für Erstimpflinge
am Montag , den 22. Mai 1916, vormittags 10 Uhr in
der Schule.

Die Nachschau ist für Wiederimpflinge am Dienstag,
den 23. Mai yachmittags 2 Uhr in der Schule, für Erft,
npflinge am Samstag , den 3. Juni , vormittags 10 Uhr

2/16 _ 2 _ K 3/16 — 2 —
Am 19 . Mai 191« , vormittags 9 Uhr werden an Gerichts¬

stelle, Zimmer Nr. 1, Eingang rechts versteigert:
1. Das im Grundbuch von Höchstenbach Bl. 73 auf den Namen

der Eheleute Adolf Lommel und Christine geb. Haas von Höchsten»
hach eingetragene Grundstück, Kartenblatt 17, Parzelle 1647, Acker
oberm Ersberg 1. Gew.

2. Das im Grundbuch von Norken Bl . 343 auf den Namen des
Wilhelm Käppi 3. von Norken eingetragene Grundstück, Karten-
btatt 22, Parzelle 10/2677, Acker auf dem Andern 9. Gew.

Hachenburg, den 14. Mat 1916.
König!. Amtsgericht.

n der Schule.
Hachenburg , den 15. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Marienberg, den9. Mai 1916.
Um Mißverständnissen oorzubeugen, mache ich hiermit darauf

usmerksam, daß das von den Vertrauensmännern in den einzelnen
Gemeinden festgestellte und in Listen ausgenonunene Schlachtvieh
-inesfalls beschlagnahmt ist. Es wird in allen Gemeuwen durch
ine Kreiskommission eine Nachprüfung vorgenommen. Den Vieh-
esitzern empfehle ich, die von dieser Kommission festgestellten Schlacht-
iere den mit Ausweiskarten des Viehhandelsverbandes Frankfurt
ersehenen Mitgliedern dieses Verbandes bereitwilligst zu verkaufen,
a tm Weigerungsfälle die sofortige Enteignung und die damit oer-
undenen Preisnachteile zu gewärtigen sind.

Die Herren Bürgermeister ersuche tch um sofortige ortsübliche
lekanntmachung.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, 11. 5. 1916. Der Bürgermeister.

5ur Versendung ins Felds
Vorschriftsmäßige

Leinen-Adressen für Pakete
Iriefpapier mit Umlchlagen fn (Happen

in verschiedensten Ansführnngen
ad vorrätig in der

«elchäMlleNr des„erzählet von Arllenvsia
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Leichmackvolle Feldpostpadtungen
sp' M

nürnberger Lebkuchen. Corte« und HeKspacknngen
sowie Friedrichsdorfer Zwieback

empfiehlt
E. Henneq, Hachenburg.

~ 5;:assverdanke
Bvire f &S& naeoncle Stellum »,
ihr s ^ i- gen «« Wimen unii Können dem Etadium der weltbekannten

Selbst -Unterrichts -Werke SuSfi
«Mogreinendem brletltelBen - -

Herab ^gegsben vom Buetisaec ’lien Lelirlnstitat«
dedlglerl von Profcsior C#

6 Direktoren , 22 JPr ®r*»eoren nie Mitarbeiter.

Fernunterricht.

Das Gymnasium\
Das ReaigytanaslamS^
Die Öijiirresischule ’
D.Abäturleatea-Enam.
Dar  Ela ).-Freiwillige
Die Handelsschpia
Das Lyroum

Bankbeamte
wlsi. gab. Maos

Die Landnlrtiehafte-
tchult

.Die Ackerbausehula
Die landwlriscbaftl.

Fachschule

Die StudlehanstsH
Das Lehrerinnen-

Semlnai
ir Prlparan«

Dê MUfelsehullehrti-
DssiSor.servatosrum

_ Der gab. Kaufmann
Jede » Werk lat käuflich 5h Liderungen * ®0 Pf.

(Einteln * Lieferungen ^ Mark 1.25.)
Ansichtssendungen ohtu; &aufzw &ng bereitwilligst.

Dte Werke atud gegen mopmtt.  E ^ tenifthiucif von Mailt I .—_ _ -- - an xn  besannen * ■— ■'■"
Diewi *8<sn8chaftliehenUnterrl <&ts-
warke , Methode Rustin , /Setzen
kein « Vorkeantnisse voraus uud
haben den Jweck, den Studierenden
1. den Besucü wnMenrthaftlicher

Lsiiranstalteo volisUiudig zu er¬
setzen , d^n Schülvrn

8 eine umfassenda ^ĝ aiogeneBildung,benouders die ifuroh den Schul-
uiiterrioht zu -erwerbend . Kennt¬
nis *« zu verschaffen , und

8 i uvortrefCj/cberWeise aufExaraen
vorzuberftrten.

Aue?

Dieser Zweck wird dadurch er*
reicht,

A.. dassNlerUnt̂ rrloht wissenschaft-
licher ' LekranaUlte 1 aaohgeahnt
wird , \

B dass der 'Caterricht ln eo eie-
fsod*r u 1 vrürdSloher Weite er¬
teilt wir<. dkji- jeder den Lehr-
itolT versteh A mu*3, und
dass bei dem v îeMohen Fers-

odividuelle Verunterricht auf — - -
snlagung jedes Schillers RUoksiohi

nssrn. genemraen wird . \
erliche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

1 OrSndltche Vorbildung rur Ablesung von Aufnahme - und Abachilik
i / Prüfungen usw . — Vollatindlgcr Era att IDr den Schuluntcrrlchf.  ^

/ oi 'onness &■Hachfeld. Verlag, Potsdam S. O.

Ohne Oel!
macht man den schmackhaftesten C

„̂Fertige Salat -Tunk
Liter 65 Pfg . Zn haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, 5adi

Durch große und günstige direkte
' ist mein Lager in sämtlichen

mannfaklBnaaren, Herren- and Iml
wieder v 0 lIständig  und kann ich noch zit1
Preisen verkaufen, selbst Artikel, welche bisher

zu haben waren.

Willi . Pickel Inh . Carl
Hachenburg.

Erkältung! Hüften!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in veffere « Kolonialwaren-
handl« ngen,durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisirng

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

HachendUlg: Joh . Pet . Bohle, ©.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,

v. Saint George, S . Rosenau,
Hltftadl : Wilh. Schmidt, Erbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn-
hofswirtschaft, Unna« : H. Klöckner,
Marlenberg: Earl Winchenbach,
Langenhahnr Carl French, Klten-
kireben! Carl Winter Nachf. C.Kuß,
Wchelp , Carl Hoffmann, lllevtt-
dulch. Hugo Schneider, stamm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Vaterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feidpostsen-
dungen beizusügen.

Schön möbl.
an Herrn oder
Näheres in der

Fleißiges,

für landwirlschn
gesucht . Angebote
sprüchen an Fra'
Witwe, (SteK'

Eine gebi
erhaltene

zu kaufe«
bote an die

Der bahna
entsprecheUerft

auf Papiee
und auf -
zum Anhä

und
Drnckcrei
Wetter»
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